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Fliegerbrevet
Nr. 12

Wir zeigen in dieser Nummer auf Sei-

ten 723/24/25 die Inhaber der ersten zwölf
schweizerischen Fliegerbrevets. Mit der
Brevetnummer 12 figuriert in diesem er-
sten Dutzend der Schweizer Luftfahrts-
pioniere Oberingenieur Robert Gsell. Am
vergangenen 30. Mai waren es 25 Jahre
her, seit Robert Gsell, damals 22jährig, in
Etampes bei Paris sein «Internationales
Aeroplanpilotenzeugnis» erwarb. Unser
nebenstehendes Bild, das aus dieser Zeit
stammt, zeigt ihn neben seinem Blériot-
Anzani-Schuleindecker auf dem Flugfeld
von Etampes. Seither hat Robert Gsell,
von einem fabelhaften Fliegerglück be-
günstigt, wie kaum ein anderer eine der
erfolgreichsten" Pilotenkarrieren durch-
laufen. Zu dem besagten Sportflieger-
brevet Nr. 12 hat er sich im Verlaufe der
25 Jahre auch das Ballonführer-, Trans-
portflieger-, Kunstflieger-, Segelflieger A,
B, C-, Autogyro- und Schleppflieger-
brevet erworben. Auf 220 verschiedenen
Flugzeugtypen hat er bis heute in 6882
Flügen und Fahrten in total 1965 Flug-
stunden rund 333 600 Kilometer in der
Luft zurückgelegt. Seit 1920 bekleidet er
das ehren- und verantwortungsvolle Amt
eines Sektionschefs beim Eidgenössischen
Luftamt in Bern.

Oberingenieur Robert Gsell heute.

Er ist Chef des Technischen Dienstes des

Eidgenössischen Luftamtes und Dozent
an der E. T. H. für Luftfahrtnavigation
und technische Organisation des Luft-
Verkehrs. Aufnahme Photopress
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Die mutigen Zeitungsschreiber
«Bitte, meine Herren, nehmen Sie Platz», sagte im Kino «Rex» in Zürich der
Herr Kemmerich zu den Zeitungsschreibern, die er gebeten hatte, seine wohl-
gezähmte Löwin Lea zu besehen. Die Herren von der Presse setzten sich, die
Löwin musterte die Gäste, und die Gäste musterten die Löwin. Sie saß in einem
Klubsessel neben ihrem Herrn und Freund, der mit ihr wie mit einer großen
Katze umging. Ohne Waffe! Ohne Peitsche! Die Löwin bekam ihre blutigen,
rohen Koteletten aus der Hand ihres Herrn. Die Presseleute nahmen ihr Ge-
kochtes mit der Gabel. Jedermann kann Lea täglich im «Rex» auf der Bühne
sehen, ohne dabei sitzen zu müssen, wenn er nicht will. Aufn. h. e. staub

torf» zugeschlagen. Dieses
Konsortium plant die Ausge-
taltung des Schlosses zu einem
luseum für bernische Wohn-
ultur im 18. Jahrhundert, wo-
iir seine Räumlichkeiten sich

l idealerWeise eignen würden.

Die Spitzen des «Vereins zur
Erhaltung des Schlosses Jegen-
storf» bei der Steigerung. Links
der bernische Regierungsrat
BÖSlger. Aufnahmen Haast

Eine hervorragende Leistung
Die Teilnehmer des Hochgebirgskurses der Gebirgsbrigade 9 im Aufstieg zur Dufourspitze (4638 M. ü. M.),
dem höchsten Punkt in den Schweizeralpen. Innerhalb sieben Marschtagen bewältigten die 26 Teilnehmer des

kürzlich unter der Leitung von Major F. Erb, Kommandant
des Gebirgsinfanterie-Bataillons 36, im Monte-Rosa-Gebiet
durchgeführten Hochgebirgskurses über 11 000 Meter Aufstieg
bei 174,5 km Horizontaldistanz. Der achttägige Kurs in teil-
weise ungünstigen meteorologischen Verhältnissen verlief ohne
jeden Unfall und selbst ohne einen Ski- oder Skistockbruch.

Aufnahme Althaus

Schloß Jegenstorf unter dem Hammer
Auch ein Zeichen der Zeit: Mittwoch, den 27. Mai 1936, ge-
langte eines der ältesten und vornehmsten Schlösser des Bern-
bietes, das Schloß Jegenstorf, zur konkursamtlichen Steige-

rung. Mehr als 200 Jahre war das Schloß im Besitze der
Familie von Stürler. Die ganze Herrlichkeit: das prächtige
Hauptgebäude, Treibhäuser, Orangerien, ein großes Pächter-
haus, der riesige Park und die Fischrechte wurden für
150 000 Fr. dem «Verein zur Erhaltung des Schlosses Jegen-
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